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1. Erste Schritte  

Im Juni bekam ich meine Zusage (arrêt de nomination) von der Académie Bordeaux (meine 

erste Wahl) und wurde auch fast direkt in die Stadt Bordeaux vermittelt. Die Zuweisung zu 

den jeweiligen Akademien ist meines Wissens komplett zufällig. Meine drei Einsatzschulen 

lagen jeweils in Pessac, Gradignan und Talence. Es sind drei Kleinstädte, die circa 25min 

vom Stadtzentrum von Bordeaux entfernt liegen.  

In dieser Zusage, einem Brief der Akademie, konnte ich entnehmen, dass ich an drei Schulen 

eingesetzt werde. Allerdings stimmte zu anfangs ein Name der Schule nicht und die Kontakt-

personen waren nicht die richtigen. Auf solche Kleinigkeiten sollte man sich einstellen. Die-

ses Missverständnis konnte ich durch Kontaktaufnahme mit der zuständigen Person der 

Académie schnell beseitigen.  

Ich reiste mit dem Flugzeug nach Bordeaux. Von München aus gibt es entweder die Möglich-

keit über Paris nach Bordeaux zu kommen oder direkt mit der Fluggesellschaft Volotea. 

Wenn man einigermaßen früh genug dran ist, kann man einen guten Preis erwischen.  

Der nächste Schritt war die Wohnungssuche: Hierbei sei gesagt, dass es wie in jeder anderen 

Studentenstadt schwierig ist eine passende, bezahlbare Wohnung/WG-Zimmer zu finden. Im 

Juli/August, nachdem ich den Prüfungsstress hinter mir hatte, nahm ich per Mail Kontakt zu 

den Lehrerinnen auf. Alle drei antworteten mir schnell und ich fühlte mich gleich gut aufge-

hoben. Die zuständige Lehrerin in Pessac, vermittelte mir direkt den Kontakt zu einer pensio-

nierten Englischlehrerin, die selbst viele Jahre am Lycée in Pessac gearbeitet hat. Sie vermie-
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tet den ersten Stock ihres Hauses (zwei Zimmer, Gästezimmer, Küche, Bad, Toilette) an Stu-

denten/Fremdsprachenassistenten. Da ich oft gehört habe, dass die Wohnungssuche in 

Bordeaux sehr schwer ist (das bestätigte sich, viele Assistenten mit Problemen), nahm ich 

sofort Kontakt mit ihr auf und bekam zum Glück eines der Zimmer. Es kostet um die 300€ 

und liegt in Pessac. Umliegend gibt es alles, was man braucht: Supermärkte, eine Apotheke 

und Bushaltestellen. Die Tramstation ist in ca. 5 min zu Fuß zu erreichen und bringt einen in 

ca. 25-30 min in die Innenstadt von Bordeaux. Ich hatte zu meiner Zeit in Bordeaux einen 

Mitbewohner, der eine Woche nach mir einzog. Ich habe es gut gefunden, mit jemandem zu-

sammenzuleben. Er ist Argentinier, so konnte ich neben meinem Französisch noch mein Spa-

nisch verbessern.  

Als Student hat man die Möglichkeit, sich im Vorhinein für ein Erasmus+ Stipendium zu be-

werben. Ich empfehle unbedingt, sich darüber beim zuständigen Auslandsamt der Uni (Frau 

Alt-Rudin) zu informieren. Die Höhe meines Stipendiums lag bei circa 2.000€, was mir mein 

Leben deutlich erleichtert hat hier. Ich selbst habe deshalb kein Wohngeld bei der CAF bean-

tragt (=monatlicher Mietzuschuss).  Daher kenne ich mich auch nicht mit dem Ablauf usw. 

aus. Viele Informationen kann man auch hierzu der Infobroschüre entnehmen.  

An der Stammschule ist die Sekretärin wichtig: mit ihr klärt man, besonders am Anfang, 

wichtigen Papierkram. Außerdem ist es empfehlenswert, zu der Einführungsveranstaltung der 

AssistentInnen zu gehen, die von der Académie angeboten wird. Dort hat man die Möglich-

keit, andere AssistentInnen kennenzulernen und es werden organisatorische Fragen geklärt. 

Durch eine Whatsapp-Gruppe aller AssistentInnen in Bordeaux, fiel es mir sehr leicht, Leute 

kennenzulernen.  

2. Pädagogische Erfahrungen  

Zunächst sei gesagt, dass in einer der Broschüren des PAD empfohlen wurde, bestimmte Ma-

terialien, wie Reiseführer, Zeitungen, Fotos, Postkarten, etc. mitzubringen. Ich würde raten, 

diese Materialien auf ein Minimum zu beschränken, da sie hilfreich sein könnten, aber ich 

selbst nur wenig damit anfangen konnte.  

Was die Aufteilung der Stunden betrifft, arbeitete ich 6 Stunden in Pessac und jeweils 3 Stun-

den in Gradignan und Talence. Dies wird von der jeweiligen Académie bestimmt.  

Mein Einsatz an den drei Schulen war sehr unterschiedlich. In Gradignan war ich immer mit 

meiner Betreuungslehrerin im Unterricht und war, bis auf ein paar Unterrichtsvorbereitungen, 

eigentlich nur als Unterstützung tätig. In Pessac dagegen bekam ich jede Woche meine eige-



nen Kleingruppen, mit denen ich entweder etwas von der Lehrerin Vorgegebenes erarbeitete 

oder meinen eigenen Unterricht plante. Der mündliche Ausdruck stand hier im Vordergrund. 

Ich arbeitete nur mit Schülern der Abibac-Klassen zusammen, d.h. dass Deutsch vertieft un-

terrichtet wird und die Schüler das Lycée zugleich mit dem deutschen Abitur abschließen. 

Das Niveau ist daher sehr hoch und man kann großartige Sachen mit ihnen machen und Un-

terrichtsideen ausprobieren. In Talence führte ich jeden Montag die drei Schulstunden durch. 

Davon habe ich enorm profitieren können, denn meistens habe ich die Vorbereitungen allein 

durchgeführt. Der Unterschied in den Niveaus der Schüler in Gradignan und Talence zu jenen 

in Pessac ist dabei mehr als offensichtlich geworden. Teilweise verstehen sie die einfachsten 

Sachen nicht und ich war anfangs sehr überrascht. Man sollte trotz allem versuchen, so viel 

wie möglich auf Deutsch zu sprechen, auch wenn es nicht immer möglich erscheint. Dennoch 

hatte ich großen Spaß daran, sich jedes Mal aufs Neue auf die unterschiedlichen Schüler ein-

zustellen.  

3. Persönliche Eindrücke  

Dank Facebook-Gruppen hat man schon im Vorfeld die Möglichkeit, Kontakt mit anderen 

Assistentinnen aufzunehmen. Aber auch die Einführungsveranstaltung der Académie kann 

helfen, neue Leute kennenzulernen. Auch wenn man viele Leute trifft, bestand mein haupt-

sächlicher Kontakt natürlich nur mit einer kleineren Gruppe an AssistentInnen. Generell wür-

de ich empfehlen, nicht zu zögern, Leute anzusprechen und offen für Neues zu sein. In mei-

nem Fall lernte ich andere AssistentInnen aus aller Welt kennen und ich habe tolle Freund-

schaften geschlossen.  

Bordeaux ist eine sehr schöne Stadt und ich war sehr froh, hier die Assistenzzeit verbringen 

zu können. Ich war oft an der Garonne spazieren, im Jardin Public oder bin einfach durch die 

kleinen Gassen geschlendert und habe mich treiben lassen. Die Stadt ist voller Cafés, Restau-

rants und Bars und ich habe auch die Wochenenden hier sehr genossen. Im Septem-

ber/Oktober war es noch sehr mild. Im Gegensatz zu Deutschland waren die Wintermonate 

nicht sehr kalt, selten unter 0 Grad. Stattdessen sollte man sich ab und an auf Regen einstel-

len.  

Sonntags gibt es in Pessac einen Markt. Ansonsten habe ich im Zentrum von Pessac (5 min 

mit dem Fahrrad) meine Einkäufe erledigt, es gibt ein großes Kino, einige kleine Restaurants 

und einen Bahnhof. Trotz allem verbrachte ich die meiste Zeit in Bordeaux selbst.  

Außerdem bin ich nach Arcachon gefahren, um die Dune du Pilat zu sehen, von wo aus man 

einen großartigen Blick auf den Ozean hat. Mein Ziel war es auch, viel von Frankreich zu 



sehen, also bin ich nach Biarritz, Toulouse, Montpellier, Lyon und Paris gereist und war sehr 

begeistert. Von März bis April gab es Busreisen mit Flixbus für 1€. 

Im März habe ich einen Sprachkurs bei der Alliance Francaise absolviert. Man meldet sich 

an, schreibt einen Einstufungsstest und kann auswählen, wie lange man den Kurs machen 

möchte. Mein Kurs fand Dienstag- und Donnerstagabend jeweils zwei Stunden statt und ich 

habe sehr davon profitiert. Es war eine Gruppe von ca. 12 Teilnehmern und die Kursleiterin 

war sehr freundlich, kompetent und bemüht. Als Fremdsprachenassistent bekommt man einen 

Rabatt und so habe ich für einen Monat 100€ + 60€ Anmeldegebühren bezahlt.  

Leider habe ich mich zu spät darum gekümmert, mich bei der Universität Montaigne einzu-

schreiben. Man zahlt 160€ Einschreibegebühren und kann sich als Leser (auditeur libre) in 

einige Kurse einschreiben. Weitere Informationen findet man auf der Homepage der Uni.  

4. Fazit  

Abschließend kann ich nur sagen, dass ich meine Zeit in Bordeaux sehr genossen habe. Ich 

habe nicht nur meine Sprachkenntnisse enorm verbessert, sondern auch im Umgang mit Schü-

lerInnen einiges dazugelernt. Ich habe sehr viele pädagogische und didaktische Erfahrung 

gesammelt, die für mein weiteres Studium und das zukünftige Arbeiten als Lehrerin nur von 

Vorteil sind. Außerdem habe ich viele Freundschaften geschlossen mit Leuten aus unter-

schiedlichsten Ländern.  

Noch dazu hatte ich das Glück in einer tollen Stadt wie Bordeaux diese 6 Monate verbracht zu 

haben und viel von Frankreich gesehen zu haben.  

Ich möchte diese Zeit niemals missen und kann jedem nur empfehlen, eine Assistenzzeit zu 

absolvieren.  

 


